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Limnologie und praktischer Gewässerschutz 
(15. Arbeitstagung der Internationalen Arbeitsgemeinschaft Donauforschung) 
Die Arbeitsgemeinschaft Donauforschung in der Internationalen Vereinigung für Lim-
nologie hielt ihre 15. Arbeitstagung vom 18. - 25. September 1972 in Visegrad (Un-
garn) ab. In einem Festvortrag berichtete der Geschäftsführer der Arbeitsgemein-
schaft W. Hofrat Prof. Dr. R. Liepolt, Wien, über die Ergebnisse und Ziele einer 
15jährigen Donauforschung. Das Generalthema der Tagung lautete: Ergebnisse lim-
nologischer Forschung als Grundlage für den praktischen Gewässerschutz im Ein-
zugsgebiet der Donau unter besonderer Berücksichtigung ökologischer, produktions-
biologischer, thermischer und hygienischer Probleme. Die zahlreicherr Einzelrefe-
rate zu diesem Thema sollen in einem Supplementband Donauforschung des Archiv 
für Hydrobiologie veröffentlicht werden. 
Die Teilnehmer der Arbeitsgemeinschaft, die aus neun Donauländern kamen, ver-
faßten eine Resolution, die auf die weitere Zunahme der Verschrnutzung im gesam-
ten Einzugsgebiet der Donau und auf die damit verbundenen großen volkswirtschaft-
lichen Schäden hinwies. "Die Regierungen der Donaustaaten werden aufgerufen, mit 
allen ihnen zur Verfügung stehenden Kräften besorgt zu sein, den Fragen der Volks-
gesundheit und des Gewässerschutzes ihre volle Aufmerksamkeit zu widmen und 
für den Ausbau von wirksamen Maßnahmen gegen die unzulässigen Belastungen aller, 
Art vermehrte finanzielle und technische Mittel zur Verfügung zu stellen". 
Die nächste Arbeitstagung soll im Herbst 1973 in Bratislava (CSSR) unter dem The-
ma "Die Aufgabe und Beteiligung der Limnologen an der Planung und Errichtung 
wass,erwirtschaftlicher Objekte und hygienisch-technischer Einrichtungen im Do-
naubecken" stattfinden. 
Institut für Küsten- und Binnenfischerei 
Hamburg 
Ernährung und Haltung von Süßwasserfischen im Intensivbetrieb 
In der Binnenfischerei der meisten Industriestaaten vollzieht sich in der letzten 
Zeit ein großer Wandel. Die alten Formen der Fischerzeugung in der Karpfen-
teichwirtschaft und Forellenzucht werden durch industriemäßige Produktions-
methoden abgelöst. Dabei entstehen neue Betriebsformen, die spezielle Maßnah-
men erfordern, aber auch bisher nicht bekannte Probleme aufwerfen. 
Diesem Themenkreis war im November 1971 ein Fischereibiologisches Seminar 
in München gewidmet, dessen Vorträge jetzt in einem Band "Probleme der Er-
nährung und Haltung von Süßwasserfischen im Intensivbetrieb" in der Reihe der 
Münchner Beiträge veröffentlicht wurden. (X) 
Durch die Haltung von Süßwasserfischen im Intensivbetrieb wird die Produktions-
leistung wesentlich erhöht, doch muß man sich mit Fragen der Ernährung und 
(X) Münchner Beiträge zur Abwasser-, Fischerei- und Flußbiologie. Bd.23. 
Herausgegeben von H. Liebmann. Oldenbourg,München, Wien: Verlag 01-
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- 13 -
Krankheitsbekämpfung unter den,neu,en Verhältnissen in besonderem Maß beschäfti-
gen. Durch den Einsatz von Troc,keiifuttermitteln scheint die Frage der Fütterung 
weitgehendgelöst,allerdings st!'l:tt floch die Entwicklung geeigneter biologisch voll-
wertiger Mischfu,tt~rmittel; 'dererr'Preis wirtschaftlich vertretbar ist, am Anfang. 
Ebenso ist zu prüfen, wiew!'it,tieri!3chesEiweiß sich durch pflanzliches Eiweiß in 
de~Futtermitteln ersetzen ~'ä~,t., 'AuGh der Anteil von verwertbaren Kohlehydraten 
steht zur Diskussion. Eb!'ns.() Eiil(ld 'noch viele Fragen in der Fütterungstechnik zu 
klären. 
Durch die Haltung großer,Me~g~n'Fische auf engem Raum tritt eine verstärkte, Ver-
schmutzung des Wasse~s' dur'chpie Exkremente und Futterreste auf, Der Betrieb 
vo~Intensivhaltungenfor:d()rt zw~ngsläufig die Beseitigung der Verschmutzung .des 
gebraucht<3n Wassers; ,<38 handeit, sicp in der Hauptsache um eine Belastung mit 
organischen Stoffen. Die' Re~nigu'hg kann in betriebseigenengroßräumigen wie auch 
kleinräumigen V~tfahien" wie z.B. Kl.ärteichen, durch Belebungsverfahren und 
Tropfkörper geschehen. 
Es ist selbstverstiindlich, daß durch die Intensivzucht die Gefahren einer Erkran-
kung durch Parasiten, Bakterien und Viren erhöht wird. Zur Bekämpfung bieten 
sich Medikamente ,v<;xs.chiedenster Art an, die besonders über das Mischfutter den 
Fischen verabreicht werden. Um unerwünschte Nebenerscheinungen und Rück-
stands bildungen im Fischfleisch zu vermeiden, sollten Medizinalfutter nur nach 
vorhergehender fiEichereibiologischer Untersuchung und unter J'achlicher Aufsicht 
verabreicht we.rden. Von Bedeutung sind auch die Wechselbeziehungen zwischen 
Parasitenbefall und Ernährung der Fische, denen man in Zukunft erhöhte Auf~ 
merksamkeit sc,henken muß, Nach den bisherigen Erfahrungen bietet sich die 
Empfehlung an, eiweißreiche Kost an .erkrankte Fische zu verabreichen. Grund-
bedingung einer erfolgreichen Bekämpfung aller Parasiten und Krankheiten bleibt 
weiterhin die Vorsorge, . nur gesunde und einwandfreie Fische in Zucht zu nehmen 
und alle kranken oder kranklieitsverdächtigen Fische vorzeitig auszuschalten. Be-
sondere Vorsicht muß bei Her.einnahme eines fremden Besatzmaterials walten. 
Nach den bisherigen Erfahrungen scheinen die derzeitigen futtermittelrechtlichen 
Normen zur Herstellung von Forellenmischfutter (35 % Rohprotein und mindestens 
35 % tierisches Eiweißfuttermittel in .der Ration) ,qualitativ zu niedrig angesetzt 
zu sein. Forellenmischfutter dürften nicht weniger als 40 % Rohprotein enthalten, 
wobei hochwertige Fischmehle pie.Hauptquelle spielen sollten. Aufgeschlossene 
Stärketräger (Quellstärke) könnten stärker zur Anwendung kommen. 
Ein besonderes Kapitel ist die Bekämpfung unerwünschten Pflanzenwuchses. Eine 
chemische Beseitigung kann 'durch den Einsatz pflanzenfressenderFische, wie z. 
B. Grasfische umgangen werden. 
Die zukünftige Entwicklung in der Tei.chwirtschaft gehört dem Intensivbetrieb. 
Dies erfordert weitere Untersuchungen zur FutterzU:sammensetzung, Fütterungs-
technik 'und Überwachung des Wasserchemismus. Die inpemvorliegenden Band 
vereinigten fünfzehn Aufsätze befassen sich mit verschiedenen Aspekten dieses 
Themas, wobei neben neueren Untersuchungsergebnissenauch die bisher bekann-
te Literatur ausgewertet wurde. . 
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